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Die „Naalmqren " er-
stieme » jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten Pro Quartal
s Mark incl . Postausschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Posianstalten.

Annoncen kosten dir
einspalrige CorpuSzeileoder
deren Raum 1(1 K>, für
auswärts 15 s, . Annoncen

dt und Amt Elssle

werden auch angenommen
von den Herren : Bminer
u . Wimer in Oldenourg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Vogler
in Bremen und Hamburg.
I . Nootbaar in Haiüburg,,
Rudolr Masse in Berlin
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L . Daube
L Comp , in Frankfurt am.
Main und von anderen.

Jusertions -Lomprvirs.

4

.M 37. Donnerstag , den 29 . März 1877.

Mit dem 1 . April beginnt ein neues Quartal
der „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth " .
Dieselben erscheinen wöchentlich dreimal ( Dienstag . Donnerslag

^ n » d Sonnabend ) ; AbonuemcutspreiS : pro Quartal 1 Mack,
i Die Nachrichten werden slclö bemüht kein . die Leser von den

mueslen Vorkommnissen auf dem politischen Gebiete , wie von
üeu wichtigsten LagcSsragen zu unterrichten ; dem localen und
provinziellen Theile wird durch Mttthnlungen aus dem Herzog-
lhum besondere Ausmerksamkeil gewidmet ; im Feuilleton werden
spannende Novellen und Erzählungen für die Unterhaltung der
Leser Sorge tragen . Annoncen finden die wirksamste Verbreitung
und wird die dreigespailene CorpuSzeile für das Großherzogthnm
mil 10 h , für das übrige Rcichsland mit 1b h , Reclamcn mit
20 h berechnet.

Zu zahlreichem Abonnement ladet die Unterzeichnete mit
dem Bemerken ergebenst ein , daß ncuemlrelende Abonnenten die
„ Nachrichten " vom Tage der Bestellung ad bis zum 1. April
gratis erhalten.

Die Expedition der Nachrichten.

Rundschau.
* Berlin , 25 . März . Der „ Reichsanzeiger " veröffent¬

licht einen Erlaß des Kaisers an den Fürsten Bismarck . worin
er sagt : Der Tag , an welchem ich das achtzigste Lebensjahr
vollendet , hat in dem deutschen Volke eine mich tief rührende
Thcilnahme gefunden . Diese überreiche Falle freudiger Wünsche
hat mir den Tag zu einem besonders weihevollen gestalte ' ! . Um¬
geben von dem mächtigen Kreise der verbündeten Fürsten habe
ich mit Gcnngthunng den Werth gefühlt . als Mittelpunkt des
nationalen Empfindens betrachlcl zu werden . Aus diesem Be¬
wußtsein schöpfte ich neue Kraft , mich der Sorge für die Wohl¬
fahrt LeS Vaterlandes zu widme » . In diesem Sinne möchte
ich alten jenen Glückwünschcnden meinen Dank knndgevcn.

* Berlin, 26 . Mürz . Der Kaiser lehnte das von dem
Admiralitätöchcs , General v . Stosch eiugereichle DemissionSgcsuch
ab , die Angelegenheit fand eine derartige Erledigung , daß v.
Stosch die Ainisgeschäfte heute wieder übernahm.

* Berlin. 27 . März . In diplomatischen Kreisen werden
neue Vcisuche Rußlands signalisirt , mit Unterstützung Oesterreichs

und Deutschlands die Verhandlungen mit England über eine,
gemeinsame Pression der Mächte aus die Pforte wieder anfzu-
nchmcn.

* Die Budgelcominission des Reichstags ist mit dem Ma»
rincetat diesmal strenger als sonst verfahren . Sie hat von den
beabsichtigten Neubauten mit Rücksicht auf den Etat eine Cor»
vette , eur Panzerschiff und ein gepanzertes Kanonenboot abgesetzt..
Sie ging , wie man den „ Hamb . Nachr . « schreibt , von der An¬
sicht aus , daß die Zahl und Ausbildung unserer Mannschaft und.
unseres Ofsiciercorps der raschen Vermehrung unserer Flotte nicht
Nachkommen könne . Auch die Mittel für ein großes Transport¬
schiff, welches knifflig die junge Mannschaft zu den Kriegsschiffen,
auf den überseeischen Stationen hinführen und die ausgediente
Mannschaft von dort abholen sollte , wurden verweigert , da esn
genaues Bild oon den dadurch angeblich erzielten Ersparnissen
nicht gegeben werden konnte . Mau neigt sich im Ganzen dahin,,
unserer Kriegsflotte festere Schranken zu setzen , da man fürchtet,
daß die Ausgaben jür dieselbe , in Verbindung mit den großen
Lasten der Landarmee den Schultern der Steuerzahler zu schwer
werde » würden.

* Europa wird also , schreibt die „ Berl . A . C . " , von her
Aussicht auf Erhaltung des Friedens zwischen Rußland und der.
Pforte Abschied zu nehmen haben . Was sich jetzt noch bis zum
Ausbruch der Feindseligkeiten an der Donau abspielen wird , ist
der übliche Austausch von Redensarten , durch welche ein Theil
den anderen vor der Welt ins Unrecht zu setzen sucht. Die
russischen Blätter haben bereits damit begonnen ; man hat es ja
damit an der Cew eiliger als am Bosporus , wo man Dinge,
die man min einmal nicht ändern kann , über sich mit dem Fata¬
lismus des Muselmanns ergehen läßt . Die Schuld an dem
Ausbruch des Krieges trägt nach russischen Blättern keine andere
Macht als England , weil dieses sich nicht dazu entschließen wollte,,
das » Proiocot ! » , das General Jgnatieff mit sich zurück nach
Petersburg nehmen wollte, zu unterzeichnen . Nach dieser Änst
jassmig trägi England mehr Schuld an dem Kriege , als selbst
die Pforte ; denn die letztere würde sich , so führt man n » s , ohne
Weiteres den Eonserenzvorschlägen gefügt haben , wenn sie nur
erst die Ueverzcugung erlangt hätte , daß England mit Aufrichtig¬
keit dafür euilrete . Es ist von Seilen Rußlands wohl absicht¬
lich der Austnthalt des Generals Jgnatieff in London als dev

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemaldc von W . Bernhardt.

(27 . Fortsetzung .)

„ Ihn habe ich nicht zu fürchten , denn er half mir den a ' tcn
Meschelsvhn betrügen , der an diesem Experimente gestorben ist " .

Er bückte sich und griff in den Papierkord , aus dem er
die Stücke des zerrissenen Trau >chei » ö vorsuchtc , die er dann
lorgsätlig zusammciisügte.

Nachdem dies geschehen , machte er folgende Notiz in sein
Taschenbuch:

Fol . 125 . November , den 26 , 1851 . Nr . 98.
Alsdann vernichtete er di - Stückchen gänzlich . Er klingelte,

und als Jahn cintrat , befahl er den Wagen.
Er fuhr nach Ncnmnhleu in die Wohnung des allen

Märker.

Alls Judith acht Tage später erschien , fand sie trotz ihres
> hartnäckige » Bertlingen « leinen Einlaß . Peiersen hakte streng .' »
! Beicht eriheilt , sic unter k. iuen U m Hände » -eiiitrtte » zu lasten-

10.
Dieses Benehmen gab Judith Veranlassung zu ernstlichem

Nachdenken.

„ Sollte er cs wagen , mir zu trotzen ? " sagte sie sich . „ Es.
ist unmöglich . Er muß einen andern Grund gehabt haben , mim
nicht vvrzulassen . Aber gleichviel , wenn ich mein Ziel erreiche»
will , dieses unglückliche Mädchen zu retten , so muß ich rasch und
entschieden handeln . »

Sie schrieb an Petersen einen Brief folgenden Inhalt « :
„ Als Du mich, die glücklich und zufrieden dahin lebte , ans.

i meinem Glücke und auS meiner Zufriedenheit rissest um mich zu
i Deiner Fra » zu machen , schwurst Du mir ewige Liebe , ewige

Treue — wie ick auch Dir.
.. Nun denn , ich halte Dir diese Gefühle bewahrt . D >l. ein

armer Haudlungsi eisender , trieb, : Dich in der Weit umher , ohne
an mich zu denken , die ich , Dein und mein Kind pflegene >, in-
Bremen saß und glücklich war in dem Gedanken au Dich . ,

„ In Hamburg lerntest T >n eine reiche Kautmannsrochier
kennen, die Dich zum Manne nahm , da , verfluchte,i Du wohl
die Stunde , die mich, die Arme , zu Deinem Weibe gemacht Hai,



Zeitpunkt für die Erklärung der Unvermeidlichkeit des Krieges
gewählt worden , damit durch dieses augenscheinliche Zusammen-
lrefsen die Wahrscheinlichkeit der eben angedcutetcn Ausführungen
der russischen Blätter um so einlenchkcnder gemacht würde.
Warum England das Protokoll nicht unterzeichnen wollte , ist
nach einer bis jetzt unwiderstehlichen Annahme dieses : Russland
wollte nicht die Beipflichtung zur Abrüstung übcrnehnehmcn, son¬
dern nur seine Geneigtheit dazu erklären für den Fall , daß zu¬
vor die Pforte zu einer Abrüstung überginge. Ein solches
Verlangen an die Pforte zu stellen , müsse natürlich England
aviehnen. weil cs dadurch lediglich die moralische Position Ruß¬
lands für den Fall des Krieges verbessert , dagegen aber nicht
die geringste Chance für das Gelingen eines friedlichen Ausgleichs
eingetanscht hätte. Daß die Pforte aus die Vorschläge der Ver-
tragsmächte heute ebenso wenig , wie zur Zeit der Ecmserenz
cingegangen wäre , ist nicht blos mit Sicherheit anznmchmcn,
sondern wird ausdrücklich von Konstantuiopel aus durch gut
unterrichtete Gewährsmänner bestätigt. Damit war der ans
den friedlichen Ausgleich gerichtete ostensible Zweck des ProkvcoÜS
als ein im Voraus verfehlter gekennzeichnet , und cs blieb nur
noch die Priorität der Abrüstung als Gegenstand praktischer
Erwägungen übrig , Bekanntlich wird diese Frage stets nur ge¬
stellt , wenn man am allerwenigsten abznrüstcn gesonnen ist, und
der Umstand , daß sie auch bei den Verhandlungen in London
zur Sprache gekommen ist und den Abbruch der Verhandlungen
nach sich gezogen hat, beweist , daß nach geschichtlichen Erfahrungen
und nach allgemeinen Regeln der Logik — abgesehen von ganz
unberechenbaren Ereignissen — der Friede nur noch so lange
dauern wird , als die Jahreszeit die Eröffnung der kriegerischen
Aclion noch nicht gestattet.

* Nachrichten aus Kischinew vom 24. d . bestätigen , daß
die russische Armee beträchtliche Verstärkungen erhielt. Am 24.
kamen 8000 Mann in Kischinew an , unter diesen 1000 Mann
Genietruppen , welche sich am folgenden Tage nach Urgheni be¬
geben sollten . Für weitere 25,000 Mann werden CascrnementS
vorbereitet. Wenngleich die Armee sich in gutem Staude befindet,
werden doch noch täglich große Hebungen abgehalien. Alle beur¬
laubten Offieiere und Soldaten werden für den 28 . zurück-
belufeil . In Jassy ist ein russischer General mit 4 Adjutanten
eingetroffcn.

* Spanien erhält eine neue Landcsmuttcr . Von der
Exkönigin Jsabella ist im Vatikan nämlich ein eigenhändiges
Schreiben eingelauscn, in welchem sie dem Papste die dnmrächsiige
Verheirathung ihres Sohnes , des Königs Alfons XII . mit der
Tochter des Herzogs von Montpcnsier anzcigt. PinS antwortete
hierauf mit einem anderen Briefe , in welchem er die Brautleute
beglückwünscht und denselben zu ihrer Hochzeitsseier ein reiche»
Angebinde verspricht. Ob Segen oder Pcterspfcnnigc , ist nicht gesagt.* Newyork, 22 . März. Der mormonische Bischof, John
Lee , der am,morgigen Tage wegen seines Antheils an der bei
Mountain Meadow in Utah im Jahre 1857 begangenen Ermor¬
dung von 120 californischen Auswanderern hingerichtet werden
soll , hat i » einem schriftlichen Geständnis; den Major Higby , den
Obersten Dame , den Präsidenten Haight , den Bischof Philip
Smith und 26 andere Mormonen der Theilnahme an jenem
Morde bezichtigt . Er behauptet, daß Brighani Avnng den Mord
gebilligt und alle Theilhabcr zur Geheimhaltung verpflichtet habe,
indem er die That den Indianern zuschob.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 28 . März . Auf der Unterweser sind am

Montag die zur Bezeichnung des Fahrwassers der Weier
dienenden Sommerzeichen ausgelegt. Indem wir Vas Schifffahrt
treibende Publikum hierauf aufmerksammachen, fügen wir noch
hinzu, daß der Lauf des Fahrwassers sich an verschiedenen Stellen
bedeutend geändert hat . jo daß die Lage der Tonnen von der des
vorigen Jahres erheblich abweicht.

* Die Frühjahrs-Control - Versammlungen finden im dies«
seifigen Amtsbezirke wie folgt statt : 1. am 17 . April er . , Vor¬
mittags 11 Uhr , zu Nordermoor, dort, wo die Nordermoorer!
in die Moorriemer Chaussee mündet, für die Gemeinden Barden¬
fleth , Atkenhunlorf , Nenenbrok, Großenmeer und Oldenbrok ; 2,
am 17 . April er . , Nachmittags 4 Uhr . zu Oberrege, dort,
wo die Nocdermvvrer in die ElSflether Chaussee mündet , sm.
die Stadtt und Landgemeinde Elsfleth . -

* Die „ Weser-Zeitung " har folgende Zuschrift erhalten : -
„ Nachdem die Todesnachricht des ReisendenEduard Mohr in'
Europa eingetroffcn ist , wiederholen sich in den Zeitungen sin
Folge einer portugiesischen Correspcudenz , wie es sche -nt) über
die letzten Tage dieses Forschers verschiedene Angaben , durch
welche die Herren Machado in Malange von schweren Beschiil-
Ligungen betroffen werden. Da bis zur Feststellung des That-
bestandes an Ort und Stelle noch längere Zeit wird vergehen
müssen , erscheint es desto ungerechtfertigter , im Voraus Ver¬
dächtigungen auszustreuen, welche bis jetzt jeder Begründung ent¬
behren und die um so schärferen Tadel verdienen , weil gegen
Persönlichkeiten gerichtet , denen für ihre deutschen Reisenden
gewährte Unterstützung die geographische Wissenschaft nicht geringen
Dank schuldet . In keiner der Corrcspondenzen , weder der Ge¬
sellschaft für Erdkunde, noch der Gesellschaft zur Erforschung des
äquatorialen Afrika , ist so weit der leiseste Anhalt für die aus¬
gesprochenen Befürchtungen gegeben und die erstere hat zugleich
in einer schätzbaren Zuschrift des Auswärtigen Amtes , die auj
Mittheilungen des kaiserlichen Gesandten in Lissabon basirt , dir
Versicherung erhalten , daß die ansgestreuten Gerüchte auf Erfin-

j düng beruhen. In Folge dieser hohen Unterstützung , deren sich
l die afrikanischen Expeditionen in ihrem ganzen Verlause zu erfreuen

halten , sind auch diesmal bereits die erforderlichen Schritte an
geeigneter Stelle vorbereitet worden , so daß in der Zwischenzeit

, alle Conjecluren als überflüssig zu betrachten sind .
' Der Unter¬

zeichnete Vorstand warnt deshalb vor unbedachten Aeußerungen,
che zuverlässige Nachrichten auS Angola eingetroffcn sind . dn
angezeigten Falles gegen die Urheber und Verbreiter böswilliger
Verleumdungen , tn Deutschland und Portugal , eine gerichtliche
Verfolgung cingcleitet werden wird . Der Vorstand der Gesellschaft
für Erdkunde zu Berlin. I . A. A . Bastian,"

* Am 20. d . M . war der Arbeiter Kuhlmann ans Hahnen-
knooperwurp , GemeindeRodenkirchen , in der Nähe von
Süderschwei in einen Wassergraben geralhen. Er wurde vc»
andern Arbeitern dort gesunden und noch lebend herauSgezogen,
starb jedoch bald nachher trotz herbeigerufener ärztlicher Hülfe . —
Ein schauerlicher Mord ist die Veranlassung , daß unsere criminell!
Untersuchungsbehörde gestern plötzlich nach Bötlingen , Amt»
Frisoythe , abgereist ist . wo ein Ehemann seine Frau durch
Mefferpiche in den Unterleib getödtet hat und in Folge dessen
bereits verhaftet ist.

da verfluchtest Du Dein Kind sogar — ja . Du wagtest cs , uns
,zu verleugnen.

„ War es Schwäche oder war es Stärke des Geistes, welche
mich bewog . Deinem Glücke nicht in den Weg zu treten?

„ Er liebt mich nicht , dachte ich . Er wird also , an mich
gefesselt unglücklich sein , während die Andere ihn glücklich machen
kann. Wohlan , sagte ich zu mir , fasse Deinen Entschluß ! —
und ich verzichtete.

„ Welch ein Opfer brachte ich Dir — wie wenig verstandestDu cs zu würdigen.
„ Ein Wort von mir jagte Dich als einen ehrlosen Ver¬

brecher in den Kerker , Jetzt stehst Du reich und hochgeehrt vor
der Welt.

„ Und wie hast Du Dir diesen Rnchthum erhalten?
„Als das Gut, welches Deine zweite Frau Dir mitgebracht,verloren war in der Krisis , welche 1857 über Hamburg herein¬

brach , da betrogst Du mit einem Spießgesellen den Mann,
welcher sich meiner erbarmt hatte, als ich in Noth und Elends
hülflos und verlassen war . Ich galt vor der Welt als seineFrau , Deine Tochter hatte einen Vater , » nd Du bestablst nnS

„ „Doch genug.

„ Wenn ich heute austretc , der Welt mich zu erkennen gebe
als Deine rechtmäßige Gattin, dann wirs Deine Frau zur
Concubine, dann werden Deine Kinder zu Bastarden , dann ver¬
fliegt Deine Ehre, Dein Ansehen, wie eine Seifenblase , Zilt 're,
Verbrecher! Judith .

"
Au -demselben Tage , wo Peterseu diesen Brief empfing,

nahm Frau Meschelsohu (mir wollen sie auch ferner mit diesem
Namen bezeichnen ) , von ihrer Tochter Abschied.

„ Ich gehe , um der armen Rebecca Geuugthuuug zu schaffen !"

sagte sie , als sie ging . Daun begab sie sich nach der Diligen«
und fuhr geradcswegs nach Bremen.

Unmittelbar nach ihrer Anknnst an diesem Orte suchte sie
den Küster der Kirche ans. in welcher vor achtzehn Jahren ihn
Trauung mit Pclersen stattgefundcn hatte.

Sic fand ihn in seiner Wohnung und ersuchte ihn. sic nach
der Kirche zu begleiten, da sie die Abschrift eines Hciraths-
Cerlificats zu haben wünschte.

DaS von der Dame gestellte Verlangen war kein unge¬
wöhnliches . Ihr Aeußeies und ihre Haltung flößten demKüster
jedoch einen gewissen Grat von Respee ! ein und erzwangen stink
Willsährige Äustnerksamkeit,



* GtktverrderrDer Erzkörper unserer projectirten Chaussee
wird in wenigen Tagen van TosscuS an über Eckwarderallendcich,
HofSwürden, Eckwarder Mühle bis an die westliche Seite unseres
Kirchdorfes fectiggestellt sein . — Am Endpunkte desselben, in
dem Garten des unlängst verstorbenen Zünmermanns I . W.
Janssen , fanden die Arbeiter gestern verschiedene Theile von 2
menschlichen Gerippen . Während in ähnlichen Fällen in der
Regel an ein Verbrechen gedacht wird , dürfte der vorliegende
Fall in anderer Weise zu erklären sein . Nach Mittheilungen
deS eben genannten Janssen nämlich soll im vorigen Jahrhunderte
ein Israelit in dem später von Janssen erworbenen Hause ein
recht bedeutendes Handelsgeschäft geführt haben . Ohne Zweifel
aber hatte die christliche Gemeinde Eckwarden damals noch nicht
Toleranz genug , um einem Israeliten die Benutzung ihres
BegräbnißplatzeS zu gestatten. Es ist daher als wahrscheinlich
anzunehmcn, daß jene israelitische Familie wegen der bedeutenden
Entfernung von dem nächsten israelitischenKirchhofe in Ovelgönne
ihren Garten als Ruhestätte für ihre Totsten benutzt habe.

* Neuende Die zu unserer Gemeinde gehörige Ort - l
schaft Belfort ist in den letzten Jahren zu einer recht großen, i
ziemlich regelrecht gebauten Häujermasse emporgeblüht. Für dieses >
Jahr sind wiederum 96 Neubauten in sicher- Aussicht gcnom - >
wen und cs wird nicht lauge dauern , so ist Belfort mit seinen
Häuserreihen mir der Stadt Wilhelmshaven unmittelvar ver¬
bunden.

* Jever . Von den hiesigen Verehrern unseres Fürsten
v . Bismarck , welche in den letzten Jahren de» Letzteren zu seinem
Geburtslage mit den unvermeidlichen 101 Kiditzeiern erfreuten,
werdest schon wieder eifrige Bemühungen gemacht , die Kibitzcier
zusammeuzubringen, was , nach der bisherigen Witterung zu ur¬
iheilen . schwer halten wird.

Vermischtes.
— (Fürstenalter . ) Die Blätter erinnern daran , wie

Kaiser Wilhelm mit der Gunst des Schicksals, die ihn ins neunte
Jahrzehnt eines thateureichenLebens treten ließ , unter den großen ;
Potentaten ganz einzig dasteht . Nicht allein in der langen Reihe ^
der deutschen Kaiser , sondern auch von sämmtlichen Herrschern
Preußens , Englands , Frankreichs und Rußlands hat kein einziger
den Austritt aus 70, haben Wenige nur , wie Friedrich der
Große f1712 — 1786) die 70 erreicht . Georg III . von England
wurde zwar über 81 Jahr alt , halte aber längst nicht mehr re¬
giert ; die Franzosen Louis XIV. und Louis Philipp wurden 77.
Karl X . 79 Jahre alt , aber wie ! Von sämmtlichen deutschen
Kaisern, deren durchschnittliches Lebensalter nicht mehr als circa
53 Jahre beträgt — bekanntlich keine ungünstige Mortalitäts-
ziffer — sind nur vier 70 Jahre und darüber geworden : näm¬
lich Karl der Große 72 , Rudolf , der erste Habsburger , 73 , seine
Nachkommen Sigismund 75 und Friedrich III . 78 ; nicht weiter
als im Ganzen 19 unter 49 haben es zu SechSzig und mehr
gebracht.

— (Gummispieizeug .) I)r . meä . Lotze in Osterrode
am Harz ist in seiner Praxis unlängst ein Fall vorgekommen,
wo ein Kind durch das Saugen an einem Gummispieizeug heftig
an Zinkoxydvcrgistung erkrankte . Derselbe veröffentlicht den
Fall im „ Osteroder Anzeiger« . Die in Folge der ersten Fälle von
ihm veranlaßt - chemische Untersuchung eines in einem anderen !

befreundetenHause von ihm Vorgefundenen bnntgefärbten Gnmmi-
thieres ergab sogar einen erheblichen Gehalt der Farbe an Anti-
monoxyd , einem viel gefährlicheren Stoffe , als das im Berhältniß
zu ihm noch unschuldig zu nennende Zinkoxhd,

— Marienburg. Ein Zimmcrgesell , der in Berlin ar¬
beitete , erhob hier vor wenigen Tagen eine Erbschaft von 1200 Mk.
Der junge Manu, dem wahrscheinlich das Geld in der Tasche
brannte , verjubelte ca . 900 Mk . in noch nicht zwei Tagen , wurde
auch noch nebenbei eingesperrl , weil er aus reinem Mnthwillen
den Schaukasten eines Photographen zertrümmerte.

— In der Kirche zu Lesum wurden am letzten Sonntage
während des Gottesdienstes einem Herrn A . aus Lesumstotel , der
sich für einige Minuten von seinem Platze entfernte, zwei Gesang«
bischer entwendet. Ein solcher Diebstahl dürste vereinzelt da¬
siehe» .

— Hagenau. Unsere Nachbarstadt Bischwcilcr ist am
vorigen Donnerstag in große Aufregung gerathen durch die
Nachricht von einem dreifachen Morde . Die Frau des dortigen
Gastwirlhes H . , sonst eine lebensfrische und heitere Persönlich¬
keit , die mit . ihrem Gatten in glücklichster Ehe lebte , hatte sich
in der letzten Zeit der Schwermnth hingcgeben . weil ihr Geschäft
der Verhältnisse halber nach einem anderen Stadtiheile verlegt
werden mußte. Diese geringfügige Veränderung nahm sie sich
so zu Herzen, daß sie in einer Art Geistesstörung an dem oben
erwähnten Tage plötzlich ihre beiden kleinen Kinder ergriff,
dieselben niit einem Rasirmcsser tödtete und sich selbst dann den
Hals durchschallt.

— (Selbstmord eines Feldmarschall- Lieutrnants .) Aus Graz
wird gemeldet : Am Freitag hat sich am Schloßbcrg der peusio.
uirte Feldmarschall-Lieukenant Johann Rohm Edler von Reichs¬
heim erschossen. Als Ursache wird Geistesstörung angegeben.
Felömarschall-Lieulenanl Rohm war in früheren Zeiten Laudes-
Artillerie -Direetor in Hermaunstadt . In Oesterreich scheint der
Selbstmord unter den höheren Militairs nachgerade epidemisch
zu werden.

— Seit dem 19 . d . ist der Gotlhardt - Paß wegenMroßen
Schneesalles wieder für' jeden Verkehr geschlossen. Ueberhaupt
hat der März in de » Alpen nachgcholt, was der Winter seither
versäumt hatte. Man berichtet von Stellen und Ortschaften,
welche seither fast schneefrei waren , daß der Schnee jetzt vort 6,
8 und 10 Fuß hoch liegt. — Die Bohrung des Richtstolleus
im Gotthardtlnnnel hat im Lauf- vergangener Woche den Fort¬
schritt der vorletzten nicht nur erreicht , sondern sogar fast um
einen ganze » Meter hoch übcrtroffen. Derselbe betrug täglich
durchschnittlich 8,25 M . — ein Ricsenfortschritt.

— London, 25 . März . Der Eilzug von Schottland
nach London ist heute früh unweit Morpcth entgleist , 5 Per¬
sonen blieben aus der Stelle todt, eine große Anzahl anderer
wurde verletzt.

—- In der ungarischen Stadt K . - Zombor brach am 20 . d.
während eines heftigen Sturmes Feuer aus, dem 2 Menschen¬
leben , 74 Wohn - n . 42 Wirthschaftsgebände zum Opfer fielen;
25 Menschen ferner erlitten mehr oder minder bcdeniende Brand¬
wunden. Der Orkan machte jede Annährung an die Brand¬
stätte und daher auch die Localisirung des mächtigen Feuers
unmöglich . Es ist nunmehr das zweite Mal , daß die unglück¬
lichen K. - Zomborer von einer derartigen Katastrophe heimgesucht
werden.

Er führte die verschleierte Dam- in die kleine Sacristei der
Kirche. Als er über das Datum der Trauung, über welche sie
eine Bescheinigung zu haben wünschte , eine Frage an sie richtete,
nannte Frau Meschetsohn mit zitternder Stimme das Jahr 1851.

Einen Augenblick später lag der betreffende Jahrgang dcö
Heirathsregisters vor ihr.

» Das Nachschlage » nn Register kostet zehn Groschen per
Jahrgang "

, bemerkte der Küster, indem er den Arm auf das
große Buch legte und einen Blick ans den Schleier der Dame
Dame warf , als wolle er die hinter demselben verborgenen Ge-
sichtszüge prüfen.

Frau Mcschelsohn trat eine » schritt zurück.
» Und eine Abschrift deS CcrtificateS« , fuhr er fort,

» kostet — "
Sie legte ein Goldstück vor dcu Küster hin , das er sogleich

in seine Tasche wandern ließ.
Wünschen Sie , — daß ich — « begann er zögernd , doch

mit einschuicichetndem Lächeln,
„ Ich wünsche , in dem Register selbst nachzuschlagen « , unter¬

brach sie ihn.
» Gewiß , das sieht Ihnen vollkommen frei , Menu Sieviücicht — «

> » Ich werde Ihnen später mittheilen, was ich sonst noch
I brauche . Vor allem will ich den Posten aufsnchen , über weichen

ich eine Bescheinigung brauche.
" » Sehr wohl , Madame ; und das herauszugebeue Sil-

vergeld — »
» Ist ukinöthig ! « siel Frau Meschelsohu ihm iu 's Wort.

„ Ich liebe es nicht , mit Silber belästigt zu sein . «
! Der Küster machte eine tiefe Verbeugung und wünschte sich

im Stillen Glück , daß er mit einer solchen Schwäche nicht be>
haftet war . Er sagte sich , daß er eben nicht mit einer allzu
großen Last von Silber gebürdet sei , und daß er . wenn daS der
Fall wäre , über diese Last gewiß nicht murrcn würde.

» Ich werde in der Nähe bleiben , Madame, « sagte er , „ und
^ sobald Sie meiner bedürfen , erweisen Sie mir die Ehre , mich
§ zu benachrichtigen . «
§ Nach ViesenWorten verließ er die Sacristei und trat in
> die Kirche hinaus.
I Frau Meschelsohu brachte , als sic sich allein sah , Nvtiz-
l buch zum Vorschein , worin ebenfalls eine Zelle ihr zur Nicht-

schnür diente,
! „ Seite 125 , Nr . 98 , 26 . November 1851 . «



Am' Musterung und Laoimig der Mititair
pflichtigen sind für das Amt Elssteth
folgeiide Termine angesctzt:
1 - auf Sonnabend , den ff . April,

Morgens Ä Nkr,
Nkilsternag der älteren Jahrgänge , soweit
über sic noch nicht definitiv entschieden ist,
dieselben haben idre Loosung . » nd Gesiell-
nngsakteste tNitzubringen und dem Amte
abzngeben.

2 . auf Montag , den N . April,
Morgens K Ryr.

Musterung der 185 ^ geborenen Mititair-

Pflichtigen und Loojung.
Oie betreffenden Militnirvsiichttgen haben

sich pünktlich in Geincincr ' s Gasihanfc
kinznfiudcn.

Wer unentschuldigt nuSblcibt , verliert die

Berechtigung an der Lovsung Theil zu
nehmen , bez . uns der bereits erhaltenen
Voasnumnur , sowie ans Zurücksetzung oder

Befreiung aus etwaigen NeeiamntionSgründcn
und Hst außerdem Geldstrafe bis 30 Mark
oder Gesängnißnrase zu gewärtigen.

Sec - und Kiisienschiffer , Fischer , Bla¬

schinisten und SckiffSzrmmerleute , sowie
sonstige Schiffshandw -rker , als Blockmachcr,
Schmiede , Segclmacher , Seiler rc . , haben
ihre Schiffsdienstvücher bcz . Atlesle über ihre
gewerbliche Ausbildung mitzuvringcn.

Verwaltungsamt
v . Buschmann.

L Bezirks -Compagnie . Bezirks-
Commando Dlvenburg 1.

Die diesjährigen Frühjahrs - Control - Ver-

samwlnngen für das Am ! Eisflclh werden
wie folgt abgehatten werden '.

Am Aff . April c . , Vormittags
um Zs Rhr , za Nvrdermoor bei Leckc's
WirthShanse siir die Gemeinden Altcnhnn-

rorf , Bardenfleth , Großenmeer , Neuenbrok
und Oldenbrok und
am iff . April c , Nachmittags um
4 Nhr zu Obcrrege bei AhlcrS Wirths
Hanse , für die Stadl « und Landgemeinde
Elsfleth.

Zn diesen Eontrol - Bersammlmigen haben
sämmtlichc Reservisten , sowie die zur Dis¬

position ihrer Trnppciiihnlc oder der Ersatz-
Behörden entlassenen Mannschaften der
Landarmec und Marine , welche ihrem Ge¬
werbe nach nicht Schiffer sind , zu erscheine» .
Persönliche OrdrcS werden den Betreffenden
nicht ansgehändigt , nnentschnidigtes Fehlen
bei den Control - Versammlungen wird nach
den Militairgesetzcn bestraft.

I . A.

ZSVzrrr ' KLZvr ' M , Bezirksflldwebcl.

Um eine Zersplitterung der Stimmen
bei der am zweiten Ostertage stattfiudenden
Psarramis - Wahl varzubeugen , werden die
stimmberechtigten Mitglieder der Kuchen-
Gemeinde Elsfleib zu einer Vorwahl aus
den ersten Dstertag ( April I ) .
Nachnnttags K Kyr , in : Stcge

' -

schcn Gastbausc hicselbst srenndlichst einge-
ladcn mit der Bitte , sich zeitig versammeln
zu wollen.

Etsstelb . 1877 . März 24.
Die Kirchenältesten.

Hum Festbedarf
- empfehlet feinstes Weizen - Mehl,
f Rostnen , Corinthen . Succade,
^

Citrvnen und Citronen Oel , Carda-
! mom und Mandeln.

.1 . öS . !8tvK « .

! Zum Festbedarf
^ empfehle feines Kaiser -Mehl , 17 Pfd.

für 3 Mark , bestes oberländ - Mehl,
^ 18 Psd . für 3 Mark , seine Sultana-
- Rostnen , ohne -steine , pr . Psnnd 50 Pf . ,
! seine Cleme -Rofinen , pr . Pfd . 45 Pf . ,
f beste Zante -Corinthen , vr . Pfd . 42 Pf . ,
! beste Citronen , Citronen - tOel und

i fämmtliche Gewürze
fs. O . Lor ^stsäs.

TlütSQ.
Zollrvuirs Kellimib - uirci Oopirtintö,

pra .6sttvoll8l8 8aion - , F .Il8pp » - , Dulllliv ' ,
Ourwill - , Linus uuä uuäörs 1'illtsu aus
äsr Ludriic von 8 . vou Kimdoru io
Lmmerioir 8iuä 8tst8 auf Dürrer dei

E« . MtiSSL^ vI.

Ammerländifchen Speck , sowie
Schinken , >n schöner Waarc, empfiehlt

»S . ZB . 81 « UN.

Von Amsterdani empfing eine Parthic
schön schmeckenden

Aapa -Gaffee,
den ü 1 . 20 'Mark per Pfund adgeben
kan» . «S . 8S . LLr » s' S8tSBv.

Das Neue ft e in Dolmanns,
Talmas Jaquetts , FichuS Regen¬
mäntel und Haveloques , sowie
eine reichhaltige Auswahl iu
Kleiderstoffen . Sonnenschirmen,
Corsettes und fertigen Knabcn-
anzügcn , einvficlstt

L . G . DS6tz
°

SR.

Morgen und folgende
Tage

Bockbier
vom Faß

täglich frisch, empfiehlt
il . D . LorAsteäe.

Liüsser
' s

OrlKLiLAiNLdmaZolüüM
sowie verschiedene Systeme in
Handmafchinen bei billigster
Preisstellung und mehrjähriger
Garantie . Unterricht gratis

Ltabi -HaarburstsL
srouiren sanft und angenehm die Kopfhaut,
verhindern durch regelmäßigen Gebrauch
das Ergrauen und Ausfallen der
Haare , und befreien die Kopfhaut von den

- lästigen Schuppen f Schinn ).
Preis pr . Stück 4 mA , 5 nA u . 6 mA.
Bei Lrnnvo -Einfendung des Betrages

sowie 5 Sgr . für Porto erfolgt l^ aiaoo-
Zusendung.
L . Bremen , Oberiistr . 41.

Am zweiten Ostertage:

Entree 50 Pfennige , wofür Getränke ver-
! abreicht werden.

Es ladet srenndlichst ein
-_ 4.: . SlL.

Zu verheuern
Elssteth . ^2 Stück im Bardenflkther

Groden , als Gartenland oder zum Pflügen.

_ «ß>. DZ . MF Z

Havre , 27 . Marz von
Marie Becker , Kirchhofs Java

Marseille , 28 . März von !
Orpheus , Rcincrs Laguua

Abfahrt der Eisenbahyzüge
in Elssteth.

1 . N a ch Hude:
Morgens 7 Uhr 30 Minuten , Mittags
1 Uhr 15 'Min . . Abndes 8 Uhr 5 Min.

LE "" Annoncen für die Sonn¬
abend -Nummer werden bis heute
(Donnerstag ) Abend erbeten.

Expedition der Nachrichten.

Nachdem sie diese Nummern und Datum aufmerksam ge«
Prüft halte , begann sie in dem Buche zu blätteru , um Seile 125

.anfznsnchen . ^
»

Sic gelangte bis zur Seite 124 . Die letzte ans dieser
Seile registrirle Heirath war mit der Nummer 97 registrirl.

Frau Mcschelsvhn hielt inne und sühlle sich einen Augenblick
von einer Anwandlung von Schwindel ergriffen.

Dann raffte sie ihren ganzen Mnth zusammen und wendete
-das Blatt um , auf welchem einige Namen und Datum verzeichnet
sei : : maßten , die , wenn sic de , Welt bekannt gemacht wurden,

Peterjen ' s Namen und Stellung für immer zu zerstören geeignet
waren.

Mit einem Gefühle des Schauders legte die Frau ihren

zitternde » Finger auf die dort registrir ' e Herrath und heftete ihre
-schwimmenden Auge » auf die geschriebene, .! Namen.

Sie fuhr betroffen zurück und ein Ausruf des Erstaunens

,entfuhr ihren Lippen , — denn es waren nicht die Namen , welche

sie dort zu finden erwartet hatte . .
Begierig und in athemlvser Spannung ließ sie den Blick

zM Seite hinnntergleilen.

! Sic sah nicht einen einzigen Namen , de » sie erkannt hätte.
! In der höchsten Ucberraschung prüfte sie noch einmal die
! vorhergehende und dann auch die nächste Seile , und das Resultat
! war und blieb dasselbe.
i Noch einmal blickte sie in ihr Notizbuch . Die darin notirte
! Seile war unzweifelhaft 125 und ebenso gewiß war die laufende

Nummer der Heirath 98.
Sie wendete nun ihre Aufmerksamkeit abermals ans das

Kirchenbuch und fand , daß die Seite , welche sie soeben geprüft
hatte , die Zahl 126 trug . Dann ging sie wiederum zu der

vorigen Seite zurück und fand diese mit der Nummer 124 und
die darauf rcgisn ' irle Herrath mit Nummer 97 bezeichnet.

Auf ' s Nene wendete sie das Malt am und fand die aaf
der folgenden Seite eingetragene Heirath als Nummer 99 re¬

gistrirl.
Das Blatt , welches das amtliche Protokoll der zwischen ihr

und Pelersen stattgefundcnen Berheirathnng enthalten hatte , war

verschwunden.

( Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von L. Zir!
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